




Die ſeeligen SodesGedanclen
Wollte
AlsDie Phoch Vdelaebohrne Grau,
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Des weyland

KochKdelgebohrnen Socherfahrnen und Soch
gelahrten Serrn,

MerrnGeorg h
ſtoph Binck,

Med. Doct. Hoch-Furſtl. Sachß. Rath und LeibMedici,
wie auch Ober-Burgermeiſters allhier

Hinterlaſſene Grau Wittib
Den 6. Jan. 1733. ſeeligſt verſchieden

hUnd den 1r. huj. zu J rer Ruheſtadt gebracht wurde,
Mit betrubter Leder entworffen

Ein der Hohen Zinckiſchen FAMILIE
Gehorſamſt verbundenſter Diener

Kohann Schulin.
Druckts Jonas Chriſtoph Haſſert, Furſtl. Sachü. Hof-Buchdr.
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22 vDie doch wenn wirs beym Licht beſehen,
Wie eine Fauſt aufs Auge ſtehen.

Bald iſts ein Scheinr bald iſts ein Fall
Bald iſts ein llazliches Geheule,
und bald der Thon von kiner Enle.

Bald ſchrechet ünſer Hertz ein unverſehner Knall:
c

n.

Gleich duß wenn Fall und Wogel wußte,
Wer heut und morgen uerben mußtr.

Eitn Chriſtllißt ſolcheʒchaalen ſtehn n

Denn wann dergleichen Dinge ſchweigen,
So hat er viele andre Zeigen.Die wo er immer iſt nicht von der Seitr gehn,

Und ihm ob Mund und Zunge fehlen,
Doch den gewiſſen Todt trzehlen.

Denn was die Welt in Umfrriß hegt,
 Der Schlaff ber Traumm bie buuden Auen.
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Und was wir ſonſten ſchones ſchaurn
Die Blumien die der Leutz in ſeinen dlrmentragt,

Kurtz alles pflegt in tauſend Bildern
Die. Sterblichteiten abzuſchildern. 8

Wohl dem der dieſes recht bedenckt.
Wohl dem der bey geſunden Wochen.
Eh noch das matte Mug aebrochen,

Den Andachtz vollen Griſt in Sargund Grufft
u— Hi—

G dn kejh und Seel ſich tte nwo wir ven Leſh undnen  nnàne
Den Todt inan was gewohnlichs nennen

Horhſerlige ſo etwar Luſt.t

Wo man betrubte Vieder ſchreibet,
Jn dem gekranckten Hertzen hleibet,

Goiſts das einige, wenn die beklemte Bruſt,
Die Sinnen auf Jhr Leben lencket.
Vnd den getroſten Todt bedencket.

JHR Keben war ein ſteter Tod,
So wohl wenn GOtt Vergnugen ſchickte.
Als wenn des Creutzes Sekitner druckte:

War Schmertz und banges Ach ihr hartes Mor

gen Brodt.So muſten SJe die Worte laben:
Der Jammer wird mit mir begraben.

Zer Todt der grote Schreckens Gaſt,a

Vor dem die itarcken Helden beben.
War ihr die Shure zu dem Leben,Wogar kein Leid und Tod auftud und Lebenpaſt.

Was wunder wann ſie das erfreuet.
woſt der Geift des Renſchen ſcheuet.
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Ach! ſeuffzet zwar der Freunde Mund:

Daß doch an Rhas Zeiger Strichen,
Noch einge Jahr zurucke wichen:

Allein Hochſeelige ihr machet JEſus kund,

Daß treuer Sreunde Wunſch und Weinen,
Kicht allezeit das Beſte meynen.

SGeoo ruhe dann erblaßter Bhriſt,
Schlaff! wo kein Vnglück DJCHh erſchrecket,

Schlaff! biß der Richter alles wecket,
Was unter Sand uũ Staub und aufder Erdeiſt.

Schlaff! denn näch einen langen Wachen.,
Will DIJCH der Himmel ſchlaffend machen.

Noch eines faſt das enge Blat:
Den Geiſt vergleichet man der Sonne,
Den Leib, dem Mond weil Glantz und Wonne,

Er einig und allein aus dieſer Quelle hat.
Jch will bey ſolcher Meynung bleiben,
Und ſtatt der Grabſchrifft alſo ſchreiben:

Steh Geiſt des Veibes Sonn im Himmels

Gibeont

JjalonraGo ſeyd ihr beyderſeits verwahret,

Bißruch die Gottheit wieder pagret.

Und Weib des Geiſtes Mond im Shale








	Die seeligen Todes-Gedancken, Wollte Als Die Hoch-Edelgebohrne Frau, Frau Anna Maria Zinckin, Des ... Herrn Georg Christoph Zinck, Med. Doct. ... Hinterlassene Frau Wittib, Den 6. Jan. 1733. seeligst verschieden entworffen Ein ... Diener Johann Schülin
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



